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Urnen: bei unsichtiger Witterung wie starkem Regen, Nebel
usw., können solche Signale leicht übersehen werden. Das

!a|BÌg|iliche Aufleuchten reflektierender Signaltafeln wird
deshalb von den Fahrern überall sehr begrüsst. Der ACS hat
aus diesen Ueberlegungen und zur Ergänzung dieser Ver-
suchsstrecke 20 Betonsignalständer mit Signalen für Kurven,
Kreuzungen und Bahnübergängen zur Verfügung gestellt. Die
Signaliran Richtung Zürich-Winterthur sind mit dem bekannten

«Scotclüite^-flktaterial1) ausgerüstet, während diejenigen der
Gegenrichtung nach einem neuen Verfahren der Signal A.-G.,

i) Näheres Ober Cat's eyes und Scotchlite siehe SBZ 1948, Nr. 13,
Seite 182.

Biel, in Lava-Email mit eingebrannten Glaskügelchen
ausgeführt sind. Sie werden unter der Marke «Perlfix» geliefert;
infolge ihrer Herstellungsart ist ihre Leuchtkraft geringer
als diejenige der Scotchlite-Signale. Bei einigen Kurven und
der engen Bahnunterführung bei BrüttiseUen wurden ausserdem

die schwarz-weissen Abschrankungen amit Scotchlite-
Reflexmaterial versehen. In Zusammenarbeit mit der Kreis-
direktion HI der SBB wurden die Barrieren der Bahnübergänge

bei WaUiseUen und BrüttiseUen mit rotem und weissem
ScotchUte-Material überzogen. Auch die zugehörigen Distanz-
pfähle weisen rote Scotchlite-Ringe auf.

M. Troesch

Die Regelung der Fördermenge von Kolbenkom
Beim Eingliedern von Anlagen für die Verdichtung von

Luft, Gasen oder Dämpfen steUt sich immer häufiger die
Aufgabe einer stufenlosen Anpassung der jeweiligen Fördermenge
an die sich ändernden Betriebsbedingungen; diese Anpassung
soll entweder voroHand oder selbsttätig von einer bestimmten
Grösse (z. B. einem Drac|l|oder einer Temperatur) beeinflusst
werden. Die Firma Gebrüder Sulzer AG., Winterthur, hat
hierfür ein einfaches Verfahren entwickelt, das im besondern
bei Kältekompressoren und Wärmepumpen angewendet wird
und dessen Arbeitsweise aus BUd 1 hervorgeht. Darnach wird
die VentUplatte g des Saugventils während eines in weiten
Grenzen stetig verstellbaren TeUs des Förderhubes durch
Greifer h offen gehalten, die von einer Stauglocke b betätigt
werden. Die Stauglocke b ist auf einer vertikalen Büchse
gelagert und kann sich um eine Strecke, die etwas grösser als
der Ventilhub ist, in vertikaler Richtung vejgbhieben, sie ruht
zwischen zwei Federn, von denen die obere a durch die
darüber angebrachte Vorrichtung mehr oder weniger stark
gespannt werden kann.

pressoren mittels Staudüsen dk 621.512—531.3

reich zunehmender Kolbengeschwindigkeit durchführen, was
einer Fördermengenverminderung bis zu rd. 50 % entspricht.
Infolge verschiedener sekundärer Einflüsse reicht aber der
tatsächliche Wirkungsbereich von 100 % bis 30 %, womit den
in der Praxis vorkommenden Bedürfnissen fast durchwegs
genügt werden kann, um so mehr, als man dann leicht durch
dauerndes Offenhalten des Saugventües den Kompressor auf
Nullförderung umstellen kann.

Die Feder a kann durch eine Schraubenspindel von Hand
bewegt werden. In der Regel zieht man eine hydraulische
Fernsteuerung vor, in dem der Raum f unter dem Kolben c
an ein Oelsystem von regelbarem Druck angeschlossen, der
Raum über c aber mit dem Ablauf verbunden wird. Man kann
so mitlgpem einfachen, federbelasteten Steuerkolben einen
bestimmten Oeldruck einstellen und damit Gruppen von
Saugventilen von zentraler Stelle aus steuern.

BUd 2 zeigt eine Weiterentwicklung eines solchen
Kommandogerätes, mit dem die Saugventile eines dreistufigen
Kompressors beeinflusst werden. Das Drucköl tritt bei i ein;

2! £* a

5=:

fl
g«*MlEsOMJ

Bild 1. Saugventil eines Kompressors mithydraulisch
gesteuerter Staudüsenregelung, Bauart Sulzer

a Druckfeder der Stau- e Druckfeder zu c
glocke f mit Regelöl gefönter

b Stauglocke Raum
c Servomotorkolben g Ventilplatte
d Ventildeckel h Greifer
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Bild 2. Steuerorgan eines fernbedienten, dreistufigen Kompressors mit
Sulzer-Staudüsenregelung
a Steuerschieber
b Einstellbares Segment
c Handrad
d Zeiger

e Skala
f Segment-Einstellschraube

g RUckführbüchse

h Hubbegrenzung zu c
i Drucköl-Zutritt
k AnschlussfürdieRegelöl-

leitung zu d. Saugventilen

Während des Saughubes des Kolbens werden die VentUplatte

g und die Stauglocke b wirch denfsasstrom nach ûf|||nR!
gedrückt und liegen auf ihrem unteren Anschlag aura Beim
Kompressionshub verhindert zunächst die Feder a die
Aufwärtsbewegung der Glocke b und damit das Schliessen der
Ventilplatte, so dass das Gas vomiSäylinder durch das Säugventil

nach der Saugleitung zurückströmt. Dabei bUdet sich
im Ringspalt zwischen dem äussern Rand der Glocke b und
der Laterne ein Stau, der mitzunehmender Kolbengesch|||l|F
digkeit zunimmt. Bei einer bestimmten Kolbengeschwindigkeit

genügt dieser Stau, um die Wirkung der Feder a zu
überwinden, worauf die Stauglocke in der Strömungsrichtung
ausweicht und die VentUplatte schliesst. Je grösser die Kraft
der Feder a ist, desto später findet dies»! Vorgang statt,
desto geringer ist also das effektiwppFörde|i|plumen des
Kompressors.

Theoretisch lässt sich diese einfache Regelart nuiSJm Be-

das Steuerölnetz wird bei k angeschlossen. Die einzelnen
Steuerkolben a stellen sich stets so ein, dass der Oeldruck auf
ihre Unterfläche gleich ist der Kraft der auf sie von oben
wirkenden Feder. Diese Kraft wird für die VentUe aUer drei
Stufen gleichzeitig durch Drehen des Handrades c verändert,
wobei die Segmente b mittels den Schrauben f für jede Stufe
einzeln eingestellt werden können. Der Zeiger d zeigt auf der
Skala e die jeweiUge Stellung des Handrades und damit den
Grad der Fördermengen-Verminderung an.

Sinnreiche Einrichtungen gestatten das selbsttätige
Beeinflussen des Steueröldruckes durch einen konstant zu
haltenden Druck (z. B. bei Druckgasanlagen) oder durch eine
Temperatur (z. B. die Temperatur der Kühlsole oder eines
Kühlraumes bei einer Kältemaschine). Eine ausführliche
Beschreibung dieser Einrichtungen, sowie des ganzen ReguUer-
problems findet sich in der «Technischen Rundschau Sulzer»,
1949, Nr. 2. A. O.
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